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Trailer: Workshop-Programm 
„Vorgetäuschte Liebe - 

Mach Dich stark gegen Loverboys!” 

Klicke hier

https://www.youtube.com/watch?v=Wt7ODJzpo1s
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Erklärfilme
Für das Workshop-Programm wurden extra zwei hochwertige 
animierte Erklärfilme entwickelt (© lightup Germany e. V.):

Loverboy-Methode
(Link zum Film)

Menschenhandel
(Link zum Film)

Hinweis zu Copyright und Nutzungsrechte der Filme:
Das Copyright und die Nutzungsrechte der Erklärfilme, die im Rahmen des Bildungsprojekts „Let’s 
lightup”  produziert wurden, liegen bei lightup Germany e. V.. Die Erklärfilme dürfen von anderen 
Organisationen im Rahmen ihrer eigenen Bildungs-/Öffentlichkeitsarbeit nur nach vorheriger 
schriftlicher Genehmigung (per E-Mail: info@lightup-movement.de) und unter Nennung von lightup 
Germany e. V. als Urheber verwendet werden. Dies beinhaltet auch das Streaming von YouTube bei 
öffentlichen Veranstaltungen. Eine Veränderung der Filme ist untersagt. Bitte nehmen Sie mit uns 
Kontakt auf, wenn Sie Interesse an der Nutzung unserer Erklärfilme haben.

https://www.youtube.com/watch?v=e-bJPHCOgb4&t=16s
https://www.youtube.com/watch?v=T0tO-p0u50Q
mailto:info@lightup-movement.de


Feedback
Im Sinne der Inklusion von Betroffenen haben wir uns, bei der 
Entwicklung unserer Materialien und unseres Workshops unter 
anderem Feedback von Sandra Norak eingeholt. Frau Norak ist 
Juristin, Aktivistin, Gründerin von Ge-STAC (Deutscher Rat von 
Betroffenen von Menschenhandel und Ausbeutung) und war 
selbst von der Loverboy-Methode betroffen.  Folgendes 
Feedback haben wir von ihr zu unserem Erklärfilm zur 
Loverboy-Methode erhalten:

Da das nicht der erste Kurzfilm zu dem Thema ist, habe ich 
generell schon Herzklopfen, bevor ich solche Videos sehe, weil 
ich auf den Punkt warte, der für mich als Betroffene triggernd 

ist, wenn die falsche Sprache verwendet wird oder falsche 
Eindrücke entstehen. Bei eurem Video hat mich gar nichts 
getriggert. Euer Kurzfilm ist der erste mit dem ich mich als 

Betroffene identifizieren kann, der die Frauen nicht irgendwie - 
bewusst oder unbewusst - als „bisschen naiv oder dämlich" 
darstellt. Danke dafür, ganz ehrlich. Ich finde, dass ihr dieses 

Video wirklich sehr gut gemacht habt. Sehr einfühlsam und den 
Zuschauer/die Zuschauerin verstehen lassend.

http://www.ge-stac.com/


Methoden
Der Workshop ist zielgruppenorientiert, kompetenzorientiert 
und partizipativ konzipiert. Die Methoden sind 
abwechslungsreich und vielfältig.

Beispiele für Methoden:
● Erklärfilm zum Thema Menschenhandel mit 

Beobachtungsfragen
● Quiz (zum Einstieg in die Thematik)
● Poetry-Erklärfilm mit anschließender Gruppenarbeit (zur 

Gestaltung von Plakaten (siehe nächste Folie))
● Positionierung zu Aussagen (bei Red-Flags) und 

angeleitete Diskussionrunden
● Murmelgruppen 
● Plakate-Rundgang (z. B. mit Ideen wie man selbst gegen 

Ausbeutung aktiv werden kann)



Beispiele erstellter Plakate zum Vorgehen der Loverboys



Beispiele erstellter Plakate zum Vorgehen der Loverboys



Der Projekttag "Loverboy-Masche" war deshalb wichtig für 
die Schüler*innen, weil sie mit ihren 13, 14 Jahren in ein Alter 

kommen, in dem die Themen Romantik und Beziehung 
allmählich real werden. Sie probieren sich aus und bewegen 

sich dabei stetig zwischen Neugierde und Ängstlichkeit; 
infolge von Lockdowns und der Digitalisierung fällt es leicht, 
sich bei Problemen zu isolieren, unentdeckt zu bleiben. Die 

beiden Referentinnen haben die Workshop-Gruppen 
bewusst klein gehalten, um das offene Reden zu erleichtern; 
sie haben die Phasen aus Plenumsarbeit, Vortragszeit und 

Gruppenarbeit kurz und im gesunden Wechsel durchgeführt 
und insgesamt eine große Vielfalt an Materialien (Poster, 
Post-Its, Videoclips, Sprechblasen usw.) verwendet. Die 
Schüler*innen hatten viel Zeit zum Austausch mit den 

Referentinnen und den Mitschüler*innen. Die Atmosphäre lud 
dazu ein, Gedanken zu äußern und auch bereits 

vorhandenes Halbwissen zu überprüfen.

Ariane Lehmann (Lehrkraft Rosa-Luxemburg-Gymnasium) 



Die Betroffene der Loverboy-Masche ist 
nicht Schuld an dem, was mit ihr passiert. 

Man muss sich dafür nicht schämen, 
sondern mit Freunden, Eltern und Lehrern 
versuchen darüber zu sprechen. Sobald 
man den Verdacht hat, dass jemand in 

seinem Umfeld von der Loverboy-Masche 
betroffen ist, sollte man dieser Person 

helfen und es nicht ignorieren oder der 
Betroffenen die Schuld geben.  

Workshop-Teilnehmer*in anonym 


